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- - - - AittteratursS ellag
Verschiedene Eingänge .

Bismarck . Die ansammelte « Werke . Gespräche .
Herausgegeben und bearbeitet von Willy
Andreas . Erster Band . Bis zur Auf -
richtung des Deutschen Reiches . Berlin , O .
Stollberg . Verlag für Politik und Wirt -
schaft . 528 S . Gr .-Fol .

Daß in die Reihe der gesammelten Werke Bis -
°>arcks , deren siebenter Band hier vorliegt , auch
leine Gespräche gehören , bedarf nicht erst der
Rechtfertigung : zählen wir sie doch mit dem Her -
Ausgeber , dem bekannten Vertreter der neueren
Geschichte in Heidelberg , längst „zu den nnschätz-
Ijaien Besitztümern " unseres Volkes " . Der
■Weitfch und der Staatsmann kommt darin glei -
Ermaßen zu Wort , die Geschichte einer ganzen
Epoche, die ihren Namen von ihm empfängt ,
Aht vorüber und der Heros hält Zwiesprache
Uttt feiner Zeit .

" Was sich bisher davon verzeich -
»et fand , war zerstreut in einer umfangreichen ,
chler unübersehbaren Literatur , vergraben oft

.halbverschollenen Schriften einer entlegenen
oeit . Um so verdienstvoller die Zusammenfiel -
Mg , um so lebendiger in dem Nebeneinander
°>e wechselnde Auswirkung der Persönlichkeit .
to erhalten wir , was uns fehlte , eine Gespräch -
wmmlung groben Stiles und Ausmaßes , die mit
oem Streben nach möglichster Vollständigkeit alle
gebotene Sorgfalt und Kritik bei der Auswahl
verbindet und , indem der Herausgeber sich auf
unentbehrlichste sachliche Erläuterung beschränkt
und aus eigenem Wissen und eigener Auffassung
gemutzt zurückhält , um so freier und unbeirrter

Blick aus dem großen Staatsmann ? haften
kurzer Einleitung legt Andreas die

Grundsätze dar . von denen er bei der Bearbei -
>ung ausgegangen ist . Man wird ihnen restlos
^ stimmen können . Auch hinsichtlich der Ein -
Kränkung des Stoffes . Als Gespräche sollen
hier in erster Linie solche Unterhaltungen gelten ,
' u denen die Persönlichkeit Bismarcks uns nicht
" Ur in rein amtlicher Eigenschaft begegnet , son -
»ern etwas von ihrem eigensten Wesen , ihrer
Menschlichen Eigenart ausstrahlt . Es scheidet
alw aus nicht nur alles , was mangelhaft be-
ßlaubigt oder inhaltlich belanglos ist , sondern es
lallen auch weg alle Gespräche , soweit sie aus -
Wießlich der Niederschlag berufsbeamtlicher
Verhandlungen sind , also alles , was darüber : n
i>er zeitgenössischen diplomatischen Korrespondenz
enthalten ist . Die chronologische Anordnung
war für das Werk die gegebene . Der erste Band
Mpft ausnahmslos aus gedruckten Quellen :
mr die beiden nächsten , die vorgesehen sind , wird

Herausgeber auch Unbekanntes , Unver -
° ssentlichtes zur Verfügung stehen . Wir wün¬
schen dem vetdienstvollen Unternehmen Fort¬
schritt und Gedeihen . K . O .
»Ostdeutsche Volkskunde" von Professor Dr .

Bruuner . 292 Seiten mit zahlreichen Ab -
bilduugen . Preis 7 M . Verlag von
Quelle & Meyer in Leipzig . .

-i^as Buch ist ein Teil der von Professor Dr .
» . von der Leyen herausgegebeneu Sammlung
»Deutsche Stämme — Deutsche Laude ." Der
« erfasser selbst ist Professor bei der staatlichen
Sammlung für deutsche Volkskunde in Berlin .
Er bezeichnet es in dem Vorwort als feinen
Wunsch , es möchten durch fein Buch die Leser
angeregt werden , „der deutschen Volksseele
liebevoll nachzugehen und damit zu helfen , die
Unheilvolleu Klüfte zu überbrücken , die unser
« olk zerreißen und seine Kraft lähmen .

" Es
' st eine gewaltige Menge von Material in die -

Buche zusammen getragen , das dem , der
Uer dringen will , eine Fülle interessanter
Einblicke in das Entstehen des ostdeutschen
Kolonisationslandes, in den Aufbau und das

Wachstum deutschen Volkstums in jenen öst-
lieben Gegenden gewährt . Wir sehen vor allem ,
daß alle deutschen Stämme , nicht nur die im
heutigen Deutschen Reiche vereinigten , sondern
auch die außerhalb Gebliebenen , die Schweizer ,
die Flamen , die Holländer , zur Besiedeluug
jener Gegenden beigetragen haben . Um dem
Buche eine breitere Wirkung zu sichern , hätte
man wünschen mögen , daß die Darstellung eine
weniger wissenschaftliche , dem Charakter eines
Lehrbuchs sich nähernde uud etwas mehr eine
literarisch -uuterhaltende gewesen wäre . Denn
der durchschnittliche Leser will nun einmal nicht
bloß belehrt , sondern auch unterhalten werden .

C . A . Boß .
V . v . Corvin , Ein Leben voller Abenteuer .

Herausgegeben und eingeleitet von H . Wen -
d e l . 1924. Frankfurter Societäts -Drucke -
rei . Frankfurt a . M .

Corvins Lebenserinnerunsen erschienen zum
ersten Mal 1861 unter dem Titel „Ans dem Le-
ben eines Volkskämpfers "

» Er hatte sie größ -
tenteils im Zellengefängnis in Bruchsal nieder -
geschrieben , in dem er nach Unterdrückung des
badischen Aüfftandes sechs Jahre , bis zum Okto -
ber 1853, gefangen saß . Sie sollten ein Beitrag
zur Zeitgeschichte sein von einem Augenzeugen ,
der überdies ein ..Hauptteilnehmer " an verschie -
denen ihrer Ereignisse gewesen war , außerdem
aber auch noch einem besonderen persönlichen
Zwecke dienen . „Während ich im Gefängnis
mar , haben Ausreißer sowohl als hirnver -
brannte ehrliche Fanatiker , die nichts taten , was
sie zur Flucht zwang , meine Ehre angegriffen
und mich elender Handlungen beschuldigt . Ich
hielt es nie der Mühe wert , mich dagegen im
Detail zu verteidigen , mein Buch soll es im gan °
zen tun, " sagt er an einer Stelle des Borworts .
So nimmt naturgemäß die Schilderung der Vor -
gange der Jahre 48 und 43 oder , richtiger gesagt ,
des persönlichen Anteils Es . an denselben , sowie
der von ihm im Zuchthaus verbrachten Fahre
einen breiten Raum , gut ein Drittel der 949
Seiten umfassenden beiden Bände ein . Als „Chef
des Generalstabs " machte er im April 1848 unter
Herwegh den Einfall der sogenannten republi¬
kanischen Legion ins badische Oberland bis zu
deren Zersprengung diuch die Württemberger
bei Niederdossenbach mit . Dann kam er wieder
im Mai 1849 nach Ausbruch der Militärmeuterei
nach Baden , übernahm zunächst als . Oberst das
Kommando über die Mannheimer Volkswehr ,
leitete die Beschießung von Ludwigshafen und
wurde darauf , durch einen Zufall in Rastatt mit -
eingeschlossen , Chef des Generalstabs dieser Fe -
stung . Als solcher führte er . als jeder Wider -
stand aussichtslos geworden war , die Verhand¬
lungen , welche die Uebergabe der Festung zur
Folge hatten . Namentlich diese Verhandlungen
waren es , die ihm die Angriffe nicht weniger
seiner demokratischen Gesinnungsgenossen ein -
trugen : man warf ihm vor . die Sache der Revo -
Mopz » erraten zu, , hgben , um eine namhafte
« umme Gelds von den Preußen erkauft worden
zu sein . Daran ist natürlich kein Wort wahr ?
erst die Verurteilung zum Tode , dann die Be -
guadiguug zu zehn Fahren Gefängnis , von de-
nen er sechs in Einzelhaft verbüßen mußte ^ wä -
reu in der Tat eine höchst sonderbare Belohnung
gewesen . Daß diese Anschuldigungen aber im -
mer und immer wieder auftauchten und geglaubt
wurden , hatte noch andere Gründe . Otto von
Eorvin - Wiersbitzki , dessen Familie ihren Nr -

spr
'
nng von dem altrömischen Patriziergeschlechte

der Balerier herleitete und der den „berühmten
Johann Corvin Himyady , den größten Helden
Ungarns " als einen seiner Ahnen ansah , hat die
Kreise , aus denen er stammte , von äußeren Ge¬
pflogenheiten ganz abgesehen , auch innerlich nie

verleugnet . Fast mächte man zweifeln , ob er über -
Haupt je wirklich ein gesinnungstüchtiger und un¬
entwegter Demokrat und Republikaner gewesen ,
so ost er es auch beteuert . Ueber „ demokratische
Narrenspossen " n . ä . macht er sich mit Borliebe
in seinem Buche lustig und es ist zu vermuten ,
daß er dies auch vorher schon gelegentlich münd -
lich getan hat und dadurch mehr , als nötig sei-
ner Umgebung ans die Nerven gefallen ist .
Auffallend bleibt jedenfalls , wie zurückhaltend ,
ja ablehnend von Anfang an die revolutionären
Machthaber sich wiederholt gegen ihn benom -
men haben , wenn sie dann am Ende auch auf
sein militärisches und organisatorisches Talent

nicht verzichten mochte » . Für die letzten Zwecke
und Ziele der Bewegung , der er sich ange -

schloffen , scheint er sich nicht übermägig in .

teressiert zu haben , ebensowenig für die poli -

tischen Größen derselben : über ,ene verlautet
kaum einmal ein Wort und d,e Namen von

manchen der letzteren wird man vergeblich bei

ihm suchen . NiM die Hoffnung auf ein Gehn -

gen des RevolutionSzweckes habe ,hn zum
Verbleiben in Baden bewogen , sagt er einmal ,
sondern vielmehr die allgemeine Unsicherheit
seiner Verhältnisse uud die Lust am bewegten
Kriegsleben . Also Abenteuerlust ! Uud so ist
denn der Titel , den der Herausgeber der Neu -

ausgäbe der Lebcnserinnerungen - es , st die
vierte Auflage — gegeben hat , wohl berechtigt :
denn auch das übrige Leben des Verfassers ist
voller Abenteuer . Er versteht über diese pak -
kend zu berichten und sie geschickt mit cen Zeit -

ereignissen zu verknüpfen , voll Humor und

Geist und leidenschaftlichem Eifer für die Wahr ,

heit , mögen ihm im einzelnen auch gelegentlich
Irrtümer unterlaufen sein . Dies gilt nicht
nur von seiner Darstellung der Revolution, '

auch was er sonst , etwa aus seiner Leutnants -

zeit in rheinischen Garnisonen , seine Erlebnisse
während des nijrdamerikanischen Bürgerkriegs
und seinem Aufenthalt in Amerika überhaupt ,
von seiner Begegnung mit Bismarck in Ver -
sailles 1871 usw . erzählt , wird mau mit In -
tereffe lesen . C . war in seiner Zeit ein frucht -
barer und vielgelesener Schriftsteller . Heute
sind seine Werke so gut wie vergessen , höchstens ,
daß noch dann und wann einmal sein viel -
berufener „Pfaffenfpiegel " in der Oeffentlich -
keit oder venigstens in bestimmten Kreisen der -
selben einige Aufregung vernrfacht . Seine
Lebenserinnerungen werden aber wohl auch
fürderhin dankbare Leser finden und sie ver -
dienen es . A . K.

Richard Wagners Briefe . Ausgewählt und er -
läutert von Wilhelm A l t in a n n . Zwei
Bände , Leipzig , Bibliographisches Institut .
467 und 428 Seiten . Leinwand 12 M

Zu den verschiedenen Briessammlungen , durch
deren Herausgabe der Verlag sich ein Verdienst
erwarb und von denen die der Briefe von
Moritz von Schwind auch an dieser Stelle be-
sprechen wurde , gesellt sich nun auch j>ie>t neueste .
Sie ist in erster Linie gedacht als eine Ergän -
zung zu der großen Selbstbiographie des Mei -
fters , führt aber auch über deren zeitliche Um -
grenzung hinaus durch die späteren Jahre seines
Lebens und GestaltenS . Bei der Übeignellenden
Fülle des vorhandenen und veröffentlichten
Briesschatzes eine räumlich gebotene Auswahl
natürlich , aber als solche überaus wertvoll und
dankenswert . Nicht nur . weil , zumal heute , nicht
jeder mehr in der Lage ist . sich die einzelnen
Briefausgaben , die im Laufe der Zeit erschienen ,
wie die der Briefe an Minna , an Mathilde
Wesendonck , an Lifzt und Bülow , um nur die
wichtigsten zu nennen , selbst zu erwerben , son -
dern auch weil diese Auswahl von dem um die
Musikgeschichte und im besonderen um die Wag -

nersorschung vielfach verdienten Herausgebe «
mit reichster Sachkenntnis und feinstem Ber «
ständnis in vorbildlicher Weise getroffen ist. Mag
sein , daß der ober jener Brief ungern vermißt
wird , alles für weitere Kreise Wesentliche und
Wichtige wird geboten , und dies ist das Eni »
fcheidende . So zieht in diesen brieflichen Kund -
gebungen das reich bewegte Leben des Meister ?
mit seinem wechselnden Auf und Ab , seinen Plä -
nen und Schöpfungen , seinen Hoffnungen und
Enttäuschungen , seinen Entbehrungen und Er -
folgen anschaulich an uns vorüber und wir ge-
Winnen aus ihnen ein Bild seiner Persönlichkeit
und Wesensart , mit all ihren Stimmungen und
Impulsen , in ihrer Größe und Leidenschast , das
gegenüber der Selbstbiographie den Vorzug
größerer Frische , Unmittelbarkeit und auch Un -
Befangenheit besitzt . Ganz abgesehen davon , daß
sie vielfach auch insofern von Reiz sind , als sie
zeigen , wie sehr Richard Wagner auch die heute
zumeist verloren gegangene Kunst der Brief »
spräche beherrscht hat . Noch zeigt der briefliche
Nachlaß , foweit er bekannt geworden ist , manch »
Lücke. Es fehlen , um nur eines anzuführen ,
noch die Briefe an Eduard Devrient , zu deren
Veröffentlichung der Besitzer sich noch nicht ent -
schließen konnte . Und doch ivird erst dann ein
klares , nnbeirrtes Urteil über das Verhältnis
Devrients zu Wagner , das mir in des letzteren
Darstellung vielfach verzerrt erscheint , bilden las -
sen . Möge damit nicht lange mehr gewartet
werden . K . O .

Neueingänge.
Alle bei der Schriftleitung einlaufenden Bücher ,

Zeitschriften . Bilöcr . Mavvcnwerk « usw . werden
regelmäßig i» der Neibenfolg « des Eingang «
hier ausgesübn . Besprechung bleibt von Kall , u
Kall vorbehalten . Eine Verpflichtung dazu wird
nur dann übernommen , wenn die betreffende »
Werke auf unsere Veranlassung eingesandt wur -
den .

Merlin More Taylor : Bei den Kanibalen
von Papua . Verlag F . A . BrockhauS ,
Leipzig .

August Gras von Platen -Hallermiinde : Le »
b e n s r e g e l n . Werk -Verlag , Berlin .

Dr . Fritz Runkel : DerKaufmann und die
Handelspresse . Verlag G . A . Gloeck »
ner , Leipzig .

Jo van Ammcr -Küllcr : Jenny HeistenS
B l ü t e n w e g . Verlag Eugen Kuner ,
Leipzig .

Dr . Rudolf Seyffert : Die Reklame des
Kaufmanns . Verlag G . A . Gloeckner ,
Leipzig .

Hindenburg -Jahrbuch 1026. Verlag K . F . Koeh -
ler , Berlin — Leipzig .

Könige in Unterhofen . Herausgeber Kurt Ro »
bitschek . Drei -Masken -Verlag , Berlin W .

Stahlhelm -Jahrbuch 1926. Stahlhelm -Berlag ,
Magdeburg .

Arthur Landsberger : Berlin ohne Inden .
Verlag Paul Steegemann . Hannover .

R . L . Stevenson : AuöNordundSüd . Ber .
lag Gustav Kiepenheuer , Potsdam .

Dr . Otto Forft - Battaglia : Die französische
Literatur der Gegenwart . DtoL -
kuren -Verlag Wiesbaden .

Ernst Barthel : Philosophie deS EroS .
Verlaa Ernst Reinhardt , München .

Simon Schocken : Siedlung durch Selbst .
Hilfe . Verlag Ernst Oldenburg , Leipzig .

Paul Westheim : Oskar Kokoschka . Verlag
Paul Cassirer , Berlin .

L . von Meyenburg : Der Hagestolz . Ber »

lag Grethlein u . Co ., Zürich - Leipzig .
Edgar Pröbster : Die Franzosen in Ma »

r o k k o . Ring -Verlag , Berlin .

Die Oberrheinlande.
Bon

Friedrich Metz lVerlag F . Hirt , Breslau 1923) .
Ein rechtes Buch znr rechten Zeit , auf das

i» er aufmerksam gemacht werden soll .
Nicht ohne Wehmut dringt man in die wissen -

schaftlichen Tiefen des Werkes ein , handelt es
" ch doch darum , einen unumstößlichen Nachweis
iu erbringen , daß die in einigen Tagen noch
einmal ausdrücklich aufzugebenden Länder Elsaß
und ein großer Teil von Lothringen , sowohl
Seographisch wie auch ethnographisch und wirt -
schaftlich zu Deutschland gehören .

Während in früheren Zeiten die französischen
Biographen und Historiker wahrheitsgemäß die
acographifche und völkische Zusammengehörigkeit
« er Länder am Oberrhein zu schildern bestrebt
waren , hatte sich seit 1870 die Tendenz heraus -
gebildet , das elsaß -lothringifche Volk als ur -
franzöfisch , d . h . zum mindesten keltisch oder
sallorömisch zu bezeichnen . Ja , einzelne Schrift -
steller find sogar soweit gegangen, , den deutschen
Charakter , der in Elsaß -Löthringen vorherrscht ,
als ein Produkt der durch die deutsche Verwal -
«ung von 1871 bis 1918 durch Zwang erfolgte
Germanisier » » -, zu schildern .

Wie Hohn klingt es , wenn ein früher gelten -
?er französischer Ausspruch : „La geographie
« xplique l'histoire " von modernen französischen
Geographen umgekehrt wird , und diese Ge -
schichte , ivie sie sie sich denken möchten , der
Geographie angepaßt werden soll .

Das Werk von Dr . Metz richtet sich mit Recht
Fegen ein Buch des französischen Schriftstellers
^ ival de la Blache , daö unter dem Titel „La
Trance de l !Est " schon während des Krieges den
" achweis zil liefern suchte , daß Elsaß - Lothringen
Sil diesem Gebilde gehöre . Es handelt sich bei
Vival de la Blache und seinem Partner Gallois ,
der unter dem Titel „Le Bassin de la Sarre " eine
im gleichen Geiste verfaßte Arbeit , allerdings
« ach dem Kriege , geliefert hat , um bestellte Ar -
beit , die leider , wir müssen es offen bekennen ,
bei den feindlichen Mächten nicht ohne Erfolg
geblieben ist.

Ein Blick auf die geologischen Karten zeigt
uns deutlich , daß die Ränder der Bogesen einer -
seits nnd des Schwarzwaldes andererseits ein
fast gleichmäßiges geologisches Gebilde haben .

Die Rheinebcue ist ein zusammenhängendes
Ganze , hervorgegangen ans einer Senknng zwi -
schen Bogesen uud Schwarzivald , bei eruptiver
Hebung der Granit - und Grauwackengebilde
dieser Gebirge . Als letztes Ueberbleibfel vnl -
kanischer Tätigkeit des ganzen Gebildes im
Oberrhein ragt der Kaiserstuhl mitten in der
Ebene hervor , ein Zeuge der großen Umwäl -
zuugeu , die hier stattfanden bei Bildung der
Erdkruste .

Die natürlichen Grenzen des oberen Rhein -
gebietes nach Westen sind zweifellos die Hügel ,
die zwischen dem Ausläufer der Bogesen und
den niederen Vorbergen des Jura im Süden ,
die Wasserscheide bilden . Das ist die burgundi -
sche Pforte . Auf der östlichen Seite fließen die
oberen Zuflüsse der Jll zu . welche den Sund -
gau , das obere Elsaß und im unteren Elsaß
unterhalb Straßburg sich in den Rhein ergießt ,
also den ' größeren Teil des elsässer Landes ,
stellenweise parallel mit dem Rhein , durchfließt .
Auf der westlichen Seite fließen die Quelle « der
Allaiue dem Doubs , und schließlich der Saone
nnd der Rhone zu . Diese Wasserscheide ist zu -

gleich auch Sprachgrenze .
Die französischen Geographen der Neuzeit

kennen wohl ei» Bassin de la Seine , ein Bassin
de la Loire ein Bassin de Rhone , sogar ein
Bassin de laSarre als abgeschlossene geographische
Einheit , aber ein Bassin de Rhin ist ihnen nicht
geläufig : und warum , weil eben dieses Gebilde
im Oberrhein das ganze Elsaß vom Sundgan
bis zur Queich , dann der Wasichen , wie der
deutsche Ausdruck für die Bogesen lautet , ging
nach früheren geographischen und politischen Ge -
sichtspuukteu bis dorthin .

Dr . Metz hat in scharfen Zügen alle die auf -
gestellte » Irrlehren , die politischen Zwecken
dienen sollen , aufgedeckt und ein treffendes Bild
über die tatsächlichen Zusammenhänge des Ober -
rheiulaudes gegeben . Er hat auch letzteren Be -
griff , über den man in letzter Zeit unklar war ,
scharf gekennzeichnet uud begrenzt , wie die in
dem Werke angebrachten Karten und Bilder -
Material überzeugend nachweise » .

Besonders überzeugend wird nachgewiesen ,
daß der Rhein keine Grenze war , noch ist , daß
vielmehr die Grenzen deö Oberrheinlandes die
Gebirge sind , Jura und Alpen im Süden , die
Bogesen im Westen , daran nach Norden an -
schließend das Nahegebiet . Im Osten dfc

Schwarzwaldbäche , das Neckar - und das Main -
gebiet .

Diese natürliche » Grenzen werden , und das
ist von großer historischer Bedeutung <daS er -
klärt die Geographie uud die Geschichte in her¬
vorragendem Maße ) , im Südwesten von der
schon erwähnten burgundischeu Pforte und in
den nördlichen Bogesen nach Westen zn von der
Zaberner Stiege , zugänglich gemacht .

Die römische Herrschaft brachte dcu Ländern
am Rhein verhältnismäßig ruhige Zustände , es
wurden nicht allein feste Grnndlaaeu eines
Wirtschaftslebens , sondern auch die für die fpä -
tere Entwicklung dieser Länder so wichtige Ein -
sühruug des Christentums gelegt .

Ende des dritten uud im vierte » Jahrhundert
n . Chr . Geburt versuchte » die rechtsrheinische »
Alemannen den Rhein wiederholt z » überschrei -
ten . Ueber Neckar und Schwarzivald wälzten
sich die siedlungösuchenden Stämme und fanden
im Elsaß bleibende Wohnsitze . Von diesem
Zeitpunkte ab hörten die Kämpfe mit den Rö -
mern nicht mehr ' aus . Gewiß ist mir . daß zahl -
reiche Alemannenstämme unter dem Druck der
Franken im Oberrheinlande , hauptsächlich in
der Pfalz uud im Elsaß sich festsetzten , bis auch
sie wiederum von den weiter siegreich vordrin -
geudeu Frankenstämmen nach Süden weichen
mußten . Unter fränkischer Herrschast wurde
dt ' s Elsaß in Sprache , Religion und Sitten gro -
Ken Veränderungen unterworfen . In jener
Zeit wurde das Land in Nord - und Südgau
geteilt . Der Südgau , der jetzige Südgau ist
fast rein alemannisch , es bestehen nur geringe
Unterschiede in der Sprache rechts und linkö
des Rheinstromes : der beste Beweis , daß die
Bewohner beider Ufer zusammengehört haben ,
ist der Ausdruck Elsaß . In dem Werke von
Metz ist eine Karte , welche die Verbreitung der
Mundarten aus beiden Ufern des südlichen
Oberrheins beigegeben , die deutlich zeigt , daß
die Mundarten von Ost nach West über den
Rheinstrom verlausen , also ein Beweis , daß der
Rhein auch in dieser Hinsicht keine Grenze ge -
wesen sein kann . Weitere Karten geben anch
die deutsche und französische Spracharenze an ,
nnd beweisen deutlich , daß diese Grenzen an
dem Kamm der Bogesen zn finden sind , wen »
auch zugegeben werden muß . daß im Laufe der
Jahrhunderte eine geringe Verschiebung , haupt¬
sächlich in den Bogesentäler » nnd in Lothriu -

gen von Westen nach Osten stattgesunden hat ,
aber nur in geringem Umfange .

Von großer Wichtigkeit , und geschtchtltch
äußerst wertvoll , ist die Darstellung des Ober »

rheins als Grenze , wobei auch die Rveinkorrek -
tion und deren Wirkungen einer sachlichen Wür -
diguug unterzogen wird .

Bei Schilderung der Veränderungen im
Reichslande von 1871—1912 werden die gewal¬
tigen Fortschritte nnd Steigerungen des Wirt »
schaftslebenö . die Entwicklung der Großstädte ,
der Rheinhäfen , der zu wissenschaftlichen Zwek »
ten erbauten Schulen nnd Institute , in da »
richtige Licht gerückt .

Eine ganz besonders lesenswerte Schilderung
enthält der Teil des Werkes , worin das Schick»
sal der Oberrheinlande nach dem Diktat von
Bersailles zur Sprache gebracht wird . . Wer die
Verhältnisse , wie sie jetzt liegen , kennen lernen
will , dem kann ein eingebendes Stnbinm dieses
Teiles des Werkes nur empfohlen werden .

Elsaß -Lothringen als „Grenzmark " ist ein
weiterer Teil des Buches . Dieses Kapitel ist
bereits in Nr . 398 vom 29. August unseres Vlat -
tes eingehend besprochen worden .

Zum Schluß wird noch das Verhältnis der
Schweiz zum Oberrhein in den Kreis der Be -
trachtung gezogen , denn auch die Schweiz ge»
hört zu den jetzt im Bordergrund stehenden
Völkern für seine weitere wirtschaftliche Ent »
Wicklung .

Die letzten Abhandlungen des Werkes sind
„Individualisiertes Land " nnd „Einheit nnd
Mittelpunkt " betitelt . Auch diese Abschuitte
cuthalten ein wertvolles Material zur Beur »
teiluug der neuen Verhältnisse , hauptsächlich be-
züglich Elsaß -Lothringen .

Die Worte , mit welchen das Werk deS Dr .
Metz schließt und die schon an und kür sich eine
Empfehlung deö Werkes bedeuten , feien hier
zum Schlnfse erwähnt .

„Heute schon aber erkennt das Volk Elsaß -
Lothringens mit aller Deutlichkeit , daß es von
der rheinischen und deutschen Lebens - und
Kulturgemeinschaft nicht getrennt werden darf ,
ohne zu Grunde zu gehen ."

Werden unsere und die fremden Politiker ,
die jetzt in Loearno tagen , und denen diese Er¬
kenntnis nicht unbekannt seil » dürste , diesen
Satz bei ihren Verhandlungen zn würdigen
verstehen ? Ii
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Iüingefrotfen
: |

Frische >

Seesiße
SAUM

mittel
KovfloS

Pfd . Pfg
im ganzen » ifch

im Anschnitt

m 43 flu .

Frische

Freya ^ dJ & OMeb ^ naAmJUhr

^ > 9leU ' 6röffnung
m/eres Zmggefcfyäftes

Kaiserstraße 59 Tsffi £*

Buülinge
Xlannkuctl

Flügel und
Harmonium
zu vermieten

bei
L » SCHWEISGUT

Erbprinzenstraße 4

Wir führen in diesem Zweig -Geschäft folgende Artikel in großer Auswahl zu bekannt vorteilhaften Preisen :
Baumwollwaren Ausfteuerartikel Berufskleidung

Kleiderftoffe Herrenartikel Futterßoffe
Trikotagen Seidenfioffe Wollwaren

Strümpfe Handfdiuhe Wäfdie
Sämtliche Kurzwaren

EYE
Werderplatz Kaiserstr . 59 Rheinstr . 48

■nadern , kreaz -
saitig , fast neu,sehr preiswert
Zahltmgs -

Erleichterung

Kaiserstraße 167
Sal&mandersohuhlis

Ehen
in Stadt und Land,vermittelt reell
Frau H. Erzinger

Karlsruh « .
Häirinaerstratze 27, in .

Pianos
und

Harmoniums
| größte Auswahl

eünstjeste
Zahluugs -

bedingungen ,I Katalog umsonst I

OMaus
Ksi » .rstralle 17.
Telephon 339.

| ANMD1
[wmii
innsrai

IN LECH 1450 m
VORARLBERG

vom 1 .—8. Januar 1926
bietet sportlich und landschaft¬

lich Hervorragendes
Gesaratpreis nur 100 M. Tellnehmer -sahl be¬
schränkt . Wenden Sie sich bald — dächst
unverbindlich — um Auskunft an HaraldDreiäler , Karlsruhe , WestendstraPe 76

Kaffeewöchentl 3 mal
frisch gebrannt
Probieren Sie HHB

1 l ' Iund -- 3.61) Herrenstr . 35
J. Lisch

Staatslotterie
| Morgen und übermorgen Ziehung

der I . Klaas «

H LOSPREIS :
's xli h lli 1 Doppellos

3.— 6 .— 12 .— 24 .- 48 .— pro Kl,

Gewinnmöglichkeiten bei

Ys Los = RM ( 25 000

Vi Los -- - RM 250000

Ys Los --- RM

*/, Los — RM
i Doppel -

I los = RM

500000
1000000
2000000

Zwerg
vorm. KStt
Bad . Lotterie -

Einnehmer

Karlsruhe
Hebelstr . 11 u.

Waldstr . 35
I Telephon 4828 / Postscheckkonto 17808 I

Oeffeniliche
Versammlung
im Saal III der Brauerei „Schrempp "

, Karlsruhe
Waldstr ., am Freitag . 16 . Oktober , abends 8 Ahr

Redner :
ReichstagSabgeordneter

Gustav Schneider
Bundesvorsitzender d . Gewerkschaftsbundes der Angestellten

über :

„Demokratie u.
Wirtschaft"

Alle Wähler , insbesondere die Privatbeamten , sind
freundlichst eingeladen . Freie Ausspräche !

Oeutsche Demokratische Partei.

v erein
für das

US -
Deutsch

- A i
tum im f \ land

Frauenortsgruppe Karlsruhe
Dienstag , den 10 . Oktober , nachmittags 5 Uhr

im Kiinstlerhaus -Saal
General -Versammlung

von Frau Bisa Krüger , am Flügel : die
Komponistin .

Bewirtung nur bis zum Konzertbeginn um 0 Uli".
Gäste willkommen.

m HSpfnerbrfiukeller m
Jeden Abend von 7 .30 I hr nb Konzert

Morgen Freitag

großes Schlachtfest
Von Samstag , den 17 . Oktober , bis einschließlich

Bonntag , den 25 . Oktober

Großes Holländer
VolKsfest

Bedienung nur in Holländer Trachten
Konzert in sämtlichen Säumen der

Alten Brauerei Hoepfner
(Nähere« siebe Inserat Samstag )

Otto Oesterlin . Metzger und Wirt .

W Achtung ! Ä Achtung ! 19
Sausfrauen, Sandler und Hausierer !!
Freitag , 1«. d . M , mittags 1 Uvr u Samstag .17. d . M ., vormittag » 10 Uhr beginnend im gro¬ben Nebenzimmer z. Bratwurstalöctle , Sldlerstr . 48,Ecke Kriegsstr ., findet gegen bare Zahlung eine

Freiwillige Versteigerung
in Trikotagen , Strickwaren , Jacken,
Jumpers , Blusen , Kindersachen,

Babykittel ,
TchalS usw. in reichhalt . Sarben und Größen statt,wozu Kaufliebhaber freundlichst einladet .

Ackermann , ÄM :

Hans Kissel
Heute frisch eingetroffen ;

Schellfisch , Cabliau , Rotzungen , Heilbutt , |
Steinbutt , Lachsforellen , Rheinsalm

Blaufelchen

Badische Bauern - Bank Freiburg
Filiale Karlsruhe

Karlstraße 21 , gegenüber der Hauptpost — Telephon 4024
Postscheck -Konto 1198 Reichsbank -Giro - Konto
Annahme von fpareinlaaen von jedermann boi Vergütung derhöchsten Zinssatze je nach Kllndlgungszeit

Ausführung sämtl eher in das Baiikfach einschl .
Geschäfte zu uen kuInn testen Bedingungen

Die Badische Bauernbank hat die alten Papiermark -
spareinlagen mit 25 Prozent freiwillig aufgewertet

WMeiiiliergerHof
Ecke Uhfand- u. Goefhestr .

Freitag , Samstag , Sonntag

VoMntage
mit herabgeseftten Weinvrelsen

Schinken . Rippchen . R »nrttwaren
aUev eigener Schla «t>tnng

ff. Eichbanmbier .
ES ladet freundlichst ein Peter Niebe «.

Filderweisskohi
sowie

Kieler Bücklinge , Makrelen , Flundern ,
Räucherlachs , Räucheraal , russ . Caviar ,

Hummer , Langusten

Neue Fischmarinaden
Rollmops in Mayonnaise Stück 15 Pfg . I
Hering in Gelee „ 25 Pfg
Bismarckhering in Mayonnaise „ 35 Pfg ,

Täglich frisch :
Roastbeef , Kalbsbraten , gebrat . Geflügel

Kissels Leckerbissen
Russ . Salat mit Mayonnaise l i« Pfd,50 Pfg .
Ital . Salat mit Mayonnaise Pfd . 60 Pfg .
Schinkenrollen Stück 30 Pfg ,

| Gefüllte Tomaten Stück 40 Pfg .
Krabben u . Salmaspic Stück 60 — 80 Pfg .

I Wiener Eier Stück 80 Pfg .
[ Sülzkoteletts Stück 1.80 Mk .

Huhn in Gelee ^1» Pfd . 1 .00 Mk .
Gänsleberterrinen , Gänsleberpasteten

Im Ausschnitt

Große Auswahl in Käse
ca . 20 verschiedene Sorten

Garnierter Liptauer l l* Pfd . 50 Pfg .
Roquefortbutter *1» Pfd . 50 Pfg .

Pumpernickel , Simons - und Grahambrot ]
Brezeln , Keks , Lebkuchen

firofte Fesfflalie
Sonntag , 18 . Okt. , abends 8 Uhr

Die Leoture Film Corporation New York zeigt den 2000 m - Film

3 Tage in der Wundersfadi

New York
Erläuterungen während der Vorführungen

durch Emil Hüb
In allen Stadien ansverKan« !

Karten zu Mk . 1 . 10 , 1 .65 u . 2,20 einschl . Steuer
bei Kurt Neuieldt , Waldstr . 39 u. Abendkasse

Rotkohl
liefert aus erster Hand , am besten in I
halben und ganzen Waggonladungen

lugen Sioii, Plieningen
a . Filder . Telefon 24.

r Berufskleidung
aller Art in

nur guten Qualitäten und
solider Ausführung empfiehlt

WEINTRAUB
^ Kronensiraße 52 Telephon 3747

— „ ■■ „ ■ im

Neue Obst - und Gemüse -
Konserven

neue Konfitüren , Bienenhonig

Frische Ananas , Bananen , blaue u . weiße
Trauben , Aepfel , neue Tafelfeigen und

neue Malagatraubenrosinen

Täglich frischer Kaffee
Rund Mk . 3 .20 bis Mk . 4 .80

Weiß - und Rotweine
Dessert - und Krankenweine , Spirituosen

Echte Liköre , Sekt

Hans KisselmKaiserstraße 150 / Telephon 186 u . 187 !

J I
'
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